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Warum eine Roadmap für den KWK-Ausbau wichtig ist  

• Die Transformation  bei der Wärmeversorgung von Heizkesseln hin zu 
Kraftmaschinen ist ein schrittweiser Prozess mit großen 
Herausforderungen, nicht nur technisch-wirtschaftlicher Art.  

• Auch die Bereitschaft, bestehende Strukturen und alte Denkmuster in 
Frage zu stellen, ist wichtig.  

• Die Transformation erfordert  

• ein systematisches, planvolles Vorgehen  
• unter Beteiligung der Politik und der tangierten Akteure in Wirtschaft 

und Gesellschaft 
• Unter Berücksichtigung  weiterer energie- und umweltpolitischer 

Ziele 
 
 Sie erfordert eine Roadmap  



Kriterien 

Es wird vorgeschlagen, dass sich die im Rahmen der Roadmap 
zu erarbeitenden Maßnahmen an folgende Kriterien orientieren, 
wobei die Reihenfolge keine Prioritäten wiedergibt: 

• Maximierung der Brennstoffeffizienz, gemessen als 
Primärenergieeinsparung im Vergleich zum Status Quo 
(Brennstoffsubstitution); 

• Wirtschaftlichkeit, Kosten-Nutzen-Verhältnis 

• Gesellschaftliche Akzeptanz und politische Machbarkeit. 



KWK-Potenzial 

• Für Deutschland wurde 2005 offiziell ein Potenzial von fast 
60% an der Stromerzeugung ermittelt und von der 
Bundesregierung 2007 an die EU-Kommission gemeldet. 

• Wirtschaftlich realisierbares Potenzial, ohne Förderung! 

• Es hat sich aber nur wenig bewegt.  



KWK-Stromerzeugung in Deutschland, 2003-2011 

Quellen: UBA, DESTATIS, Öko-Instituts, BMU 2012a, BNA 2012. 

 

  2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 

Anteil Bioenergie 1,5% 2,3% 3,0% 4,0% 6,3% 8,0% 10,7% 11,3% 12,9% 



• Wir haben in Deutschland jetzt ein gutes KWK-Fördergesetz.  

• Dennoch bewegen sich die Investoren insgesamt immer noch 
recht träge. 

• Woran liegt das? Und … 

• Was muss geschehen, damit die KWK zum Kommen kommt? 

 



Energieflussbild 2011 Deutschland 

24% des PEV 

Quelle: 
Arbeitsgemeinschaft 
Energiebilanzen 

Bezugsjahr 2008 



Verschiebung der Perspektive 

• Die größten Effizienzpotenziale liegen im Wärmemarkt 

• In Heizkesseln bleiben mehr als 90% des Exergiepotenzials im Brennstoff 
ungenutzt („Abstrom“) 

• Mit KWK lässt sich das Exergiepotenzial im Brennstoff optimal nutzen.  

• Würde das technische KWK-Strompotenzial bei der Wärmeerzeugung mit 
Brennstoffen voll genutzt, könnte damit technisch weit mehr als der gesamte 
derzeitige Strombedarf in Deutschland abgedeckt werden.  

• Nur wirtschaftliche Restriktionen sind es, die das Potenzial einschränken.  
• Doch mit technischem Fortschritt und steigenden Energiepreisen wird sich die 

Wirtschaftlichkeitsgrenze in Zukunft weiter zugunsten der KWK verschieben.  
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Abstraktheit und Komplexität der KWK,  
als Folge  Defizite bei Information und Knowhow  

 

• Komplexität im Vergleich zu herkömmlichen 
Systemen für Heizung oder Prozesswärme.  

• Vorteile liegen nicht auf der Hand, sondern sind 
erst auf den „zweiten Blick“ ersichtlich.  

• Daraus resultiert ein vergleichsweise höherer 
Informationsaufwand, um potenziellen Nutzern 
und Multiplikatoren Funktion und Vorteile zu 
erklären.  

• Ebenso ergibt sich ein spezifisch hoher Anspruch 
an Knowhow bei Herstellung, Planung und 
Rechtsrahmen.  
 



KWK Bekanntheit und Knowhow 

1 1,5 2 2,5 3 3,5 4 4,5 5

Kunden

Versorgungsunternehmen

Industrie

GHD

Haushalte

Markt

KWK-Hersteller

Energieberater

Planer/Ingenieurbüros

Installationsunternehmen

Stromnetzbetreiber

Energiedienstleister

Architekten

Banken

Einflussgruppen

Allgemeine Öffentlichkeit

Verbände

Medien

Hochschulen, Fachhochschulen

Umweltverbände

Forschungsinstitute

Politik

Bund

Länder

Kommunen

Energieagenturen

Regional- und Stadtplaner

1. sehr gering;  2. gering: 3. beginnendes Interesse; 4. deutliches Interesse; 5. aktiv 
68% der Antworten lagen im angezeigten Bereich; Mittelwert jeweils zentral. 



Abstraktheit und Komplexität der KWK,  
als Folge  Defizite bei Information und Knowhow  

 

• Die allgemeine Bekanntheit der Kraft-Wärme-Kopplung bei 
wichtigen Entscheidergruppen sowie in maßgeblichen Berufen 
einschließlich des Know-How in den Industriebetrieben ist derzeit 
noch gering.  

• Diese Defizite könnten zum begrenzenden Faktor für einen KWK-
Ausbau werden.  

• Jeder Planer und Berater, der wegen eines unzureichenden eigenen 
Informationsstatus über KWK nicht kompetent informieren kann,  
stellt selbst ein Hemmnis dar. 

• Der höhere Aufwand an Informations- und Überzeugungsarbeit 
gegenüber dem Kunden ist ein weiterer Grund, warum viele Planer 
und Installateure zögern, sich der KWK zuzuwenden, um sie als 
neues Angebot in ihr Leistungsportfolio aufzunehmen.  

• Hinzu kommt der damit verbundene Fortbildungsaufwand. 
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Wirtschaftliche Situation der KWK in 
den verschiedenen Einsatzbereichen 

Micro *) Small  & Medium Large 

up to 50kW up to 10 MW more than  10 MW 

NG RES NG RES NG Coal RES 

Industry         

District heating         

Services         

Households         

 

Legend: 

 “normal”  CHP Investment has good economic benefits, return on investment acceptable for the inves-

tors, interest for new investment exists; there are no significant economic barriers for the im-

plementation. 

 “modest”  CHP Investment has modest/limited economic benefits and return on investment, limited in-

terest for new investments. 

 “poor”  CHP Investment has poor or negative return on investment or is not possible due to other 

limitations, no interest/possibilities for new investments. 

 Not applicable for the sector 

 

NG …………………………………… Natural Gas or appropriate fossil fuel 

RES…………………………………... Renewable energy sources (wood biomass, biogas, etc.) 

*) Gemäß Definition in der EU-KWK-Richtlinie 2004 reicht Mikro-KWK bis 50 kW
el. 

Es ist unterstellt, dass die Mikro-KWK-Anlagen 

im Bereich district heating in private Nahwärmenetze einspeisen.  
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& Sicherheit  
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2050 

KWK-Contracting 

stärken 
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und Förderung 

anpassen 
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EU-EnergieEffizienzRL 

• Artikel 14: Förderung von Effizienz bei der Wärme- und Kälteversorgung  
– Durchführung einer umfassenden Bewertung des Potenzials für den Einsatz der 

hocheffizienten KWK und der effizienten Fernwärme- und Fernkälteversorgung bis zum 31. 
Dezember 2015.  

– Dabei wird der Analyse des nationalen Potenzials für hocheffiziente KWK gemäß der KWK-
Richtlinie 2004 „umfassend Rechnung getragen“. 

– Durch eine Kosten-Nutzen-Analyse ist es zu „ermöglichen, die ressourcen- und 
kosteneffizientesten Lösungen zur Deckung des Wärme- und Kälteversorgungsbedarfs zu 
ermitteln.“  

– Ergibt die Bewertung, „dass ein Potenzial für den Einsatz hocheffizienter KWK und/oder 
effizienter Fernwärme- und Fernkälteversorgung vorhanden ist, dessen Nutzen die Kosten 
überwiegt, so ergreifen die Mitgliedstaaten angemessene Maßnahmen, um eine Infrastruktur 
für effiziente Fernwärme- und Fernkälteversorgung auf- und auszubauen und/oder der 
Entwicklung der hocheffizienten KWK und der Nutzung von Wärme und Kälte aus Abwärme 
und erneuerbaren Energiequellen … Rechnung zu tragen.“ 



EU-EnergieEffizienzRL 

• Artikel 15: Zugang zum Stromnetz und vorrangige Abnahme von KWK-Strom 

• Artikel 16: Verfügbarkeit von Qualifizierungs-, Akkreditierungs- und Zertifizierungssystemen 

– „(1) Vertritt ein Mitgliedstaat die Auffassung, dass das nationale Niveau an technischer Kompetenz, 
Objektivität und Zuverlässigkeit nicht ausreicht, so stellt er sicher, dass bis zum 31. Dezember 2014 
Zertifizierungssysteme und/oder Akkreditierungssysteme und/oder gleichwertige Qualifizierungssysteme, 
soweit erforderlich einschließlich geeigneter Ausbildungsprogramme, für die Anbieter von 
Energiedienstleistungen und Energieaudits sowie für Energiemanager und Installateure von 
energierelevanten Gebäudekomponenten … bereitgestellt werden.“ 

• Artikel 17: Information und Ausbildung 

– „(1) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die Informationen zu verfügbaren Energieeffizienzmechanismen 
sowie Finanz- und Rechtsrahmen transparent sind und umfassend bei allen einschlägigen Marktakteuren 
verbreitet werden, wie etwa Verbrauchern, Bauunternehmern, Architekten, Ingenieuren, Umweltgutachtern 
und Energieauditoren sowie Installateuren von Gebäudekomponenten gemäß der Richtlinie 2010/31/EU.“ 

– „(2) Die Mitgliedstaaten schaffen geeignete Bedingungen, damit die Marktakteure die Energieverbraucher 
angemessen und gezielt über Energieeffizienz informieren und beraten können.“ 

– „(4) Die Mitgliedstaaten fördern unter Beteiligung der Akteure, einschließlich lokaler und regionaler 
Behörden, zweckdienliche Informations-, Sensibilisierungs- und Ausbildungsmaßnahmen, um die Bürger 
über die Vorteile und die praktischen Aspekte von Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz zu 
informieren.“ 



EU-EnergieEffizienzRL 

• Artikel 18: Energiedienstleistungen 
– „(1) Die Mitgliedstaaten fördern den Energiedienstleistungsmarkt …“ 
– „(2) Die Mitgliedstaaten unterstützen, sofern angemessen, das 

ordnungsgemäße Funktionieren des Energiedienstleistungsmarkts, 
indem sie … 

• b) bei Bedarf Maßnahmen ergreifen, um rechtliche und sonstige Hemmnisse 
zu beseitigen, welche die Nutzung von Energieleistungsverträgen und anderen 
Energieeffizienz-Dienstleistungsmodellen für die Ermittlung und/oder 
Durchführung von Energiesparmaßnahmen erschweren;“ 

• Artikel 19: Sonstige Maßnahmen zur Förderung von 
Energieeffizienz 
– „(1) Unbeschadet der Grundprinzipien des Eigentums- und Mietrechts 

der Mitgliedstaaten beurteilen und ergreifen die Mitgliedstaaten falls 
erforderlich geeignete Maßnahmen zur Beseitigung rechtlicher und 
sonstiger Hemmnisse für die Energieeffizienz …“ 



EU-EnergieEffizienzRL 

• Bei vielen Vorgaben der EU-EnEfRL an die 
nationalen Regierungen bestehen erhebliche 
Interpretations- und Umsetzungsspielräume. 

• Mit Blick auf eine erfolgreiche KWK-Roadmap 
ist grundsätzlich zu fordern, dass die 
Spielräume bei KWK-relevanten 
Verpflichtungen anspruchsvoll umgesetzt und 
als Anlass zum ambitionierten Handeln 
genutzt werden.  



Der Weg 
Vorgeschlagene Maßnahmen 
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Langfristige Informationskampagne 

• Bundesregierung und tangierte Verbände starten 2014  mit Unterstützung der interessierten 
Unternehmen gemeinsam eine langfristig angelegte  Informationskampagne über KWK.  

• Öffentlichkeit, Energieverbraucher und Entscheider in allen Bereichen des Wärmemarktes werden 
über die bestehenden Möglichkeiten der Anwendung von KWK-Lösungen informiert, erfolgreiche 
Praxisbeispiele werden als Vorbilder herausgestellt.  

• Mit einem relativ geringen finanziellen Aufwand kann mit dieser Flankierung durch intensive 
Informationsarbeit die Wirksamkeit der bei der Wirtschaftlichkeit der KWK ansetzenden 
Fördermaßnahmen erheblich verstärkt werden.  

• Fernwärmeversorger, Hersteller, Ingenieurbüros, Installationsunternehmen und Contractoren 
knüpfen mit eigenen Informations- und Werbeaktivitäten  an die bundesweite Kampagne an, 
verstärken sie und werden durch sie verstärkt.  

• Vorbild könnte die seit 2007 für die  erneuerbaren Energien laufende  Kampagne „unendlich viel 
Energie“  sein, für welche die „Agentur für neue Energien“ gegründet wurde. Eventuell wäre auch 
eine Verknüpfung sinnvoll. 

• Mit der Kampagne würde der Forderung in Artikel 17 der EU-EnEfRL (Information und Ausbildung) 
entsprochen. 

• Zu einer Intensivierung der Information über KWK gehört auch eine verbesserte Statistik.  
– Eine nach Sachkriterien  hinreichend differenzierende Erfassung der Markt- und Bestandsentwicklung  über 

das gesamte Einsatzspektrums der KWK erscheint auf der Basis der derzeitigen KWK-Statistik nicht 
sachgerecht möglich. 
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Nutzwärme in Wohngebäuden 
Neubau 20%,  Modernisierung 40% v. Durchschn. 2015  

Bestand gesamt

Bestand alt

Bestand modernis.

Bestand neu

Entwicklung des 
Gebäudewärmebedarfs (Nutzwärme) 



Entwicklung der CO2-Emission für 
Wärme in Wohngebäuden 

0%

20%

40%

60%

80%

100%

120%

2015 2020 2025 2030 2035 2040 2045 2050

%
 v

o
n

 2
0

1
5

 

Neue Heizsysteme 0%, mod. Heizsysteme 70% von 2015 
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Bestand neu

Bestand modernis.



Entwicklung der CO2-Emission für 
Wärme in Wohngebäuden 



Der Klimaschutzpfad der Heiztechnik 

0

50

100

150

200

250

300

2010 2020 2030 2040 2050

50% CO2-Einsparpfad

Heizöl Brennwert

E-Wärmepumpe AZ 3,5 mit Steink.-Strom

Erdgas Brennwert

Erdgas Brennwert + 20% Solarwärme

Erdgas-KWK 25% el, 70% th; 70% KWK-Anteil

Erdgas-KWK 40% el, 50% th; 90% KWK-Anteil

Erdgas-KWK 60% el, 30% th; 90% KWK-Anteil

Erläuterung: Die Emissionen der 
KWK-Wärme sind dann negativ,  
wenn durch den KWK-Strom mehr 
CO2-Emissionen in konventionellen 
Kraftwerken verdrängt wird, als 
durch die Verbrennung in der KWK-
Anlage entstehen. 
 

g CO2/kWhth 

Gas Brennwertkessel 

Annahme: Gebäude reduzieren spezifischen Energieverbrauch um 60%. Der CO2-Ausstoß pro 
Kilowattstunde Wärmeerzeugung muss dann noch um 50% verringert werden, um  mindestens 80% 
Gesamtreduktion zu erreichen (entsprechend dem Energiekonzept der Bundesregierung) 

KWK 

Gas BW-Kessel + Solarthermie 

Bei KWK negative Emissionen,  
siehe Erläuterung Brennstoffzelle 

Öl Brennwertkessel 

E-Wärmepumpe mit SK-Strom 
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Kommunen zu Versorgungskonzepten 
verpflichten 

• Das Momentum  der EU-EnEfRL sollte für die breite Realisierung kommunaler Wärmepläne 
einschließlich industrieller Abwärme genutzt werden.  

• Verpflichtung der Städte zur Erstellung von vereinfachter, standardisierter Wärmekonzepte.  

• Standardisiertes, vereinfachtes Planungstool entwickeln.  

• Rechtlichen Verpflichtungen für die Gemeinden durch Ländern.  

• Flankierend finanzielle Unterstützungen für die Erstellung der Wärmekonzepte 

• Bürger informieren und überzeugen.  

• Simultane Entwicklung von KWK-Lösungen auf breiter Linie, d.h. KWK-Ausbau sowohl über 
Wärmenetze als auch durch Vor-Ort-Installationen (Objekt-KWK).  

• Ziel sollte es sein,  dass möglichst keine „Verlierer“ entstehen sondern in Verbindung mit 
Fortbildungsmaßnahmen nur Gewinner.  

• „Es ist genug für alle da!“ ( Grafik) 



Struktur der Wohngebäude 2011 

37 

 Mehr als die Hälfte der Wohnfläche liegt in Einfamilienhäusern 
(zT mit Einliegerwohnungen)  

3,5 Mrd. m² Wohnfläche insgesamt 

1 Wohnung 
40% 

2 Wohnungen 
19% 

3 oder mehr 
Wohnungen 

41% 

Quelle: DESTATIS 
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Regelungsumfeld systematisch 
anpassen, u.a.: 

•Mietrecht 

•Wohnungseigentumsrecht 

•Steuerrecht 

•Netzzugang / Netzentgelte 

Der Weg 
Vorgeschlagene Maßnahmen 



Erwartete Entwicklungen der KWK-
Stromerzeugung 
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Erwartete Entwicklungen der KWK-
Wärmeerzeugung 
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Brennstoffe
• Entwicklung hin zu kohlenstoffarmen Brennstoffen wie Erdgas, Flüssiggas, Biogas, 

Biomethan, feste Biomasse und mittelfristig zusätzlich Methan aus Wind‐und 
Solarenergie ("power to gas").

• In der BMU‐Leitstudie wird die im Jahr 2030 in Deutschland unter 
Nachhaltigkeitskriterien für Heizung und Stromerzeugung verfügbare Menge an 
Biogas und fester Biomasse auf 229 TWh /a geschätzt. Von diesem Input  wird eine 
mögliche Wärmeproduktion von 173 TWh /a erwartet. Davon sind 68 TWh der 
KWK zugeordnet und 105 TWh den Einzelheizungen und Heizwerken. 
Bemerkenswert ist, dass letztere Zahl 25% höher liegt als 2010. 

• Eine konsequente Energieeffizienz‐Politik sollte jedoch zu einer eher 
abnehmenden Nutzung knapper Biobrennstoffe in ineffizienten Nur‐
Wärmeerzeugern (Kessel, Öfen, Heizwerke) führen. Für die Roadmap wird 
angenommen, dass der Anteil der Wärmeerzeugung in Einzelheizungen und 
Heizwerken von 2020 bis 2030 wieder auf das Niveau des Jahres 2015 absinken 
wird (93 TWh). Entsprechend steigt der KWK‐Anteil an der thermischen 
Bioenergienutzung auf 79 TWh an.

• Bezogen auf die KWK‐Wärme resultiert daraus für 2030 ein erwarteter Bio‐
Energie‐Anteil von 30%. 



Was sagen die Zahlen? 

• 25% KWK-Stromanteil in 2020 sind möglich. 

• Auch nach 2020 können KWK-Strom und Wärme 
weiter steigen 

• Innerhalb des KWK-Brennstoffspektrums muss 
der Bio-Anteil weiter zunehmen.  
– Nachhaltige Potenzial dafür sind in Deutschland 

vorhanden.  

– Voraussetzung ist aber, dass der ineffiziente Einsatz 
von Bioenergie in Heizkesseln und Öfen 
zurückgefahren wird. 

 



Die Umsetzung 
Das „Fahrzeug“ 

AG KWK 

Politik Verbände Wissenschaft 

- begleitet 

- diskutiert 

- schlägt vor 

HARMONIE 




